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erstellten Proofs dienen dem
Drucker als verbindliche Richtlinie
für den Auflagendruck.
Sicherheit ist dabei der wichtigste
Aspekt. Ob es sich dabei um toner-,
tinten- oder folienbasierte Systeme
handelt, kann nur von Fall zu Fall
entschieden werden.

Raster Proof (True Proof)

Wenn über ein digitales Proof-
verfahren auch die Rasterstrukturen
des späteren Druckprozesses nach-
gestellt werden können, spricht man
von einem Raster Proof.
Jahrelang forderten die Anwender
digitale Proof-Lösungen, die Raster-
punkte, -winkel und Rasterfrequenz
zeigen, um Aufschluss über die spä-
tere Qualität zu erhalten. Und eben-
so viele Jahre verhallte der Ruf.
Jetzt, nachdem sich Reprohäuser,
Kunden und Drucker an den raster-
losen Proof gewöhnt haben, kom-
men die Digitalproofsysteme, die
Raster, Rasterweiten und -winkel
wieder zeigen.
Bei der Beurteilung der rasterbe-
dingten Effekte wie Glätte, Güte von
Verläufen, Moiré oder Rosetten-
Effekte und so weiter waren die
Kontaktproofs ab Film bislang im
Vorteil. Diese Prüfmöglichkeiten
sind jetzt auch bei digitalen Syste-
men unter bestimmten Vorausset-
zungen gegeben.
Eine systembedingte Fehlerquelle
beim Raster Proof stellt die Ansteue-
rung mit PostScript-Datenbeständen

dar. Da die Rasterpunktstruktur in
der Regel noch kein Bestandteil der
PostScript-Datei ist, muss der Ras-
terpunktgenerator im PostScript-
Interpreter des Proofgerätes diesel-
ben Rasterpunkte aufbauen wie der
RIP der Bebilderungseinheit für die
Film- oder Plattenbelichtung. Das
heißt, dass der RIP des Film- oder
Plattenbelichters idealerweise auch
den Proofdrucker ansteuert. Nur so
sind gleiche Rasterstrukturen zu
erreichen.
Gelöst haben dieses Problem Fuji-
film und Kodak mit ihren Systemen
FinalProof beziehungsweise Appro-
val. Die Systeme sind belichterähnli-
che Geräte, mit denen die Bildmoti-
ve in allen Details auf original
Auflagenpapier zu bringen sind. Die
Systeme sind für vier A4-Seiten (A2-
Überformat) ausgelegt und in klei-
neren Versionen für zwei A4-Seiten
verfügbar bzw. angekündigt.
Daneben haben basysPrint und Creo
als Anbieter von Computer-to-Plate-
Systemen Modelle ihrer CtP-Syste-
me auch für die Proof-Erstellung
spezifiziert. basysPrint belichtet und
verarbeitet dazu Systeme von Du-
Pont, Fujifilm und Kodal Polychrome
Graphics, Creo verarbeitet im Trend-
setter Spectrum die bisher von Ima-
tion vertriebenen (jetzt zur Kodak
Polychrome Produktpalette gehö-
renden) Folien. Die genannten True-
Proof-Systeme verwenden allesamt
Folien, die in separaten Arbeits-
schritten zu verarbeiten und zu
laminieren sind, um den Proof zu

schützen oder ihm die Anmutung
von Auflagenpapier zu geben.

Maschinen-Proof

Unter Maschinen-Proof bezeichnet
man schließlich den Andruck des
Datenbestandes in einer Druckma-
schine. Hier sind kleine Auflage von
beispielsweise 50 Exemplaren, die
gelegentlich gefordert werden, rela-
tiv kostengünstig herzustellen. Zu-
dem erleichtern digital ansteuerbare
Druckmaschinen mit konventionel-
len Farbmitteln und Druckwerken
das Farbanpassungsproblem. Typi-
sche Vertreter dieser Gattung sind
die digital bebilderten Offsetma-
schinen wie die Heidelberg Quick-
master DI, 74 Karat oder andere.
Auch reinrassige Digitaldruckma-
schinen wären für diese Aufgabe
denkbar. Allerdings gilt für den
Maschinen-Proof ein generelles Pro-
blem: Der Einsatz unterschiedlicher
RIPs führt üblicherweise nicht ziel-
genau zu dem Ergebnis, das
benötigt wird.
Der Idealzustand für alle digitalen
Proofs ist ohnehin: Mit dem jeweils
gleichen RIP arbeiten, das die Daten
für das Proofsystem generiert und
für die Film- oder Plattenherstellung
(ob in- oder außerhalb der Druckma-
schine) eingesetzt wird.

In den folgenden Marktübersich-
ten haben wir uns bei der Darstel-
lung der verschiedenen Proofsy-
steme auf Kontakt-Proof, Digi-
tal-Proof und digitale Raster-
Proof-Systeme konzentriert. Viele
digitale Proof-Systeme basieren
auf normalen Farbdruckern für
den Bürobereich. Dies macht nicht
nur die Vielfalt der Systeme deut-
lich, sondern ist auch verwirrend.
Denn neben der Inkjet-Technolo-
gie sind fast alle anderen Druck-
technologien wie Thermosublima-
tion und -transfer oder Laser zu
finden. Für diese Drucker sind spe-
zielle Programme notwendig, um
sie für einen Proof zu qualifizie-
ren. Dies gilt ebenso für die vor
allem für den Inposition- Proof
eingesetzten LFP-Drucker, die wir
bis auf wenige Ausnahmen nicht
aufgeführt haben (siehe hierzu die
Marktübersicht LFP ab Seite 77).
Als Lieferant für Proof-Software
auf den unterschiedlichsten Syste-
men hat sich die Best GmbH am
Markt etabliert, die für und mit
den wesentlichen Herstellern von
Drucksystemen (Canon, Epson,
Encad, HP oder Kodak) Software
bereitstellt, die das Proofing auf
Druckern verschiedenster Art und
Technologie sowie Formate mög-
lich macht.

ZU DEN TABELLEN

Vertriebsorganisation
Hersteller
Produktname
Proofverfahren
Format max.
Verwendbare Materialien

Material max. / min.
Durchsatz pro Stunde 
Abstimmung auf Skala
Simulation Druckkennlinie
Simulation Auflagenpapier
Verarbeitungsgeräte:

Abmessungen 
Gewicht
Preis
Bemerkungen/Sonstiges

Agfa Deutschland
Agfa
Agfa Pressmatch Dry 
trocknes Polymer-Verfahren
70 x 100 cm
eigenes Basismaterial und 
Auflagenmaterial
700 x 1.000 mm / nicht begrenzt 
4 Proofs 
Europaskala, SWOP
ja
ja
Kopiergerät, Laminatoren APL
380, APL 450, APL 580, APL 700 
91 x 150 cm Stellfläche (max.)
110 kg (APL 700)
2.125 € 
Verarbeitungsfähig: 40-g-
Papiere bis Karton, schwarze
Bedruckstoffe und Textilien.

Agfa Deutschland
Agfa 
Agfa Pressmatch Dry News
Negativ trocken arbeitend 
Zeitungsformat
Farbfolien,
Trägerfolien
Zeitungsformat / Zeitungsformat
4 Proofs ca. A3
Farbskala
ja
möglich
Kopiergerät,
Laminator APL 380 - APL 700
k. A.
k. A.
2.125 € - 10.000 € 

DuPont Color Proofing
DuPont
Cromalin StudioSprint A1
Farbfolien
DIN A1+ / A2+ / A3+
Cromalin-Laminat, Papier,
Farbfolie
680 x 1.120 mm / 360 x 210 mm*
3 x A1+/ 5 x A2+ / 8 x A3+
Eurostandard Offset
ja
5 Färbungen
StudioSprint Press,WhiteLine-
Belichter, WhiteLine Laminator
ca. 300 x 210 cm Stellfläche*
von 420 bis 742 kg*
auf Anfrage
* je nach Modell.
Trockenarbeitendes System ohne
Einsatz flüssiger Chemikalien.
Option: Farbübertragung bei
Sonderfarben (z. B. Pantone)
mittels Toner. Manuell oder
automatisch.

Kodak Polychrome Graphics 
KPG
Matchprint 
Farbtransfer
DIN A4, A3, DIN A2, DIN A1
Spezialpapier weiß und grau,
Auflagenpapier, Metall
686 x 1.060 mm / 270 x 400 mm
ca. 4 Proofs
Europaskala, Offset u. Tiefdruck
ja
Auflagenpapier-Verarbeitung
Kopiergerät, Prozessor,
Laminator
max. 3 m2 Stellfläche
bis ca. 350 kg
auf Anfrage
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